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Trotz den höheren gebundenen Aus-
gaben und kleinerem Finanzaus-
gleichsbeitrag kann der Voranschlag
2012 der Einwohnergemeinde Diet-
wil für die laufende Rechnung ausge-
glichen abgeschlossen werden. Es ist
somit weder ein Aufwand- noch ein
Ertragsüberschuss zu verzeichnen.
Der Voranschlag 2012 wird mit ei-
nem unveränderten Steuerfuss von
116 Prozent vorgelegt.

Höhere gebundene Ausgaben
Wie in den letzten Jahren nimmt

der budgetierte Restkostenbeitrag
2012 für die Sonderschulung, Heime
und Werkstätte weiter zu. Der budge-
tierte Beitrag 2012 liegt um rund
16 000 Franken höher als die effektiv
verbuchten Kosten im 2011. Für die
Gemeinde Dietwil beträgt der budge-
tierte Kostenanteil für die neue Pfle-
gefinanzierung für 2012 173 500
Franken. Der budgetierte Betrag liegt
um 75 400 Franken höher als im Vor-
anschlag 2011. Die Besoldungsanteile
für den Kindergarten, die Primar-
schule und die Oberstufe werden im
Voranschlag 2012 um 45 600 Franken
höher budgetiert als im Vorjahr.

Der Beitrag aus dem Finanz- und
Lastenausgleichsfonds wird aufgrund
des Ergebnisses im Basisjahr 2010 be-
rechnet. Der Beitrag beträgt 97 000
(Vorjahr: 180 000) Franken.

Investitionen von 2,7 Millionen
Im Jahr 2012 plant die Einwohner-

gemeinde Dietwil Nettoinvestitionen
von 270400 Franken. Die vorzuneh-
menden vorgeschriebenen Abschrei-
bungen werden mit 169 800 Franken
berechnet. Zusätzliche Abschreibun-
gen können nicht vorgenommen

werden, da kein Ertragsüberschuss
budgetiert ist.

Vorschuss bei Wasserversorgung
Durch den Neubau des Wasserre-

servoirs Niederzone, Luegezen, ent-
steht bei der Wasserversorgung ein
Vorschuss, das heisst der Eigenwirt-
schaftsbetrieb Wasserversorgung hat
eine Schuld gegenüber der Einwoh-
nergemeinde. Sobald ein Vorschuss
entsteht, ist eine vorgeschriebene
Vorschussabtragung vorzunehmen.
Im Voranschlag 2012 beträgt die Vor-
schussabtragung 4500 Franken. Zu-
dem kann der erzielte Ertragsüber-
schuss von 43 090 Franken als zusätz-
liche Vorschussabtragung verbucht
werden.

Mehraufwand beim Abfall
Die Abfallbewirtschaftung

schliesst mit einem Aufwandüber-
schuss ab. Zum Ausgleich der Rech-
nung ist eine Entnahme aus dem
Spezialfonds von 6400 Franken not-
wendig. Die Stimmberechtigten er-
halten an der Einwohnergemeinde-
versammlung vom 17. November
2011 zusätzliche Informationen über
dieses Geschäft. Sie haben anschlies-
send über den Voranschlag 2012 mit
einem unveränderten Steuerfuss von
116 Prozent zu befinden.

Ortsbürger mit Überschuss
Der Voranschlag 2012 der Ortsbür-

gergemeinde Dietwil weist einen Er-
tragsüberschuss von 75 300 Franken
aus. Er fällt um 43 700 Franken höher
als im Vorjahr aus. Der Ertragsüber-
schuss ist ins Eigenkapital einzule-
gen und nur für allfällig entstehende
Aufwandüberschüsse der Folgejahre
zu verwenden. In der Abteilung Wald
wird ein Aufwandüberschuss von
15 100 Franken erwartet. Er ist aus
dem Forstreservefonds auszuglei-
chen. (AZ)

Steuerfuss soll bei
116 Prozent bleiben
Dietwil Der Voranschlag 2011
schliesst trotz höheren Belas-
tungen ausgeglichen ab.

Volkslieder inspirierten viele Kompo-
nisten – der Romantiker Johannes
Brahms beschäftigte sich mit ungari-
schen Melodien, Bela Bartok widme-
te einen grossen Teil seines Lebens
den Bauernliedern des Balkans. Ihre
Lieder bezaubern durch die Melodien
und sind voller harmonischer Vitali-
tät. Besonders Bartok arrangierte vie-
le volkstümliche Stücke in einer
durchaus zeitgenössischen Art und
Weise, die uns eine fast vergessene,
aber faszinierende Welt erleben lässt.

Das Vokalensemble Cappella Can-
temus bringt diese Melodien nun ins
Freiamt: Im November findet in
Bremgarten und Lenzburg je ein Kon-
zert statt, an dem die 20 leidenschaft-
lichen Sänger aus der Region ihr
musikalisches Können präsentieren.
Dem 1995 gegründeten Ensemble ist
es ein grosses Anliegen, auch junge
Stimmen zu integrieren – deshalb
singen einige Kantonsschülerinnen
und Kantonsschüler aus Wohlen mit.

Volkslieder aus Ost und West
Das abwechslungsreiche Konzert-

programm bringt Arrangements von
Volksliedern zu Gehör, die von gros-
sen Komponisten aus unterschiedli-
chen Zeiten stammen. Neben Stü-
cken aus Osteuropa präsentiert das
Ensemble auch Volkslieder von den
britischen Inseln und entführt die
Zuschauer in eine andere Welt. John
Rutter, der wohl populärste Chorlei-
ter und Chorkomponist Englands,
schreibt eine gut verständliche, vor-
wiegend tonale Musik, die den Weg
zum Hörer problemlos findet. Es ent-
stand ein wunderbar harmonischer,
zugleich elegischer und schlichter
Liederzyklus zum Geniessen.

Dirigent des Vokalensembles Cap-
pella Cantemus ist Beat Wälti. Er stu-

dierte an der Musikhochschule Bern
Klavier und liess sich zum Gymnasi-
allehrer Musik ausbilden. Wälti
wohnt in Lenzburg und unterrichtet
an der Kantonsschule Wohlen die

Fächer Musik, Chorsingen und Kla-
vier. Daneben tritt er regelmässig
als Chorleiter, Kammermusiker und
Liedbegleiter auf.

Interpreten unterrichten an Kanti
Maria Glarner singt den Sopran

und lebt wie Wälti in Lenzburg. Die
Gesangs- und Opernausbildung hat
sie in Bern und München absolviert.
Ihr Konzertrepertoire umfasst Orato-
rien, Lieder, Kammermusik aller Stil-
epochen und in verschiedenen For-
mationen. Glarners Musikkarriere
führt sie schon um die ganze Welt –

sie trat in Deutschland, Österreich,
Italien, Tschechien und gar in Japan
auf. Zurzeit unterrichtet sie Solo-
gesang an der Pädagogischen Hoch-
schule und an der Kanti Wohlen.

Pianistin singt mit Begeisterung
Tenor Christoph Metzger erlangte

ein Konzert- und ein Lehrerdiplom
an der Hochschule der Künste in
Bern. Heute tritt er vor allem als Kon-
zert- und Liedsänger auf. Mit dem
Gitarristen Matthias Kirchner bildet
er das Duo kirchnermetzger, das
mehrere Male an den Murten Clas-
sics auftrat. Metzger unterrichtet
Gesang am Konservatorium Bern und
der Kanti Wohlen. Seit Ende 2006 lei-
tet er zudem das Langnauer Orches-
ter und den Konzertchor Langnau.

Judith Flury spielt beim Ensemble
Cappella Cantemus das Klavier. Nach
einem Studium an den Musik-
hochschulen Basel und Winterthur
erlangte sie das Lehrdiplom und das
Konzertreifediplom mit Auszeich-
nung. Auch Flury wohnt in Lenzburg
und unterrichtet seit einigen Jahren
an der Kantonsschule Wohlen Schul-
musik, Klavier und Chor. Sie pflegt
eine rege Konzert- und Kammer-
musiktätigkeit in verschiedensten
Formationen und singt zudem mit
Begeisterung in kleineren ambitio-
nierten Ensembles. (NRO)

Konzert «Vom Volkslied inspiriert»,
Vokalensemble Cappella Cantemus,
unter der Leitung von Beat Wälti
Interpreten: Maria Glarner, Christoph
Metzger, Judith Flury
Samstag, 5. November , 20.00 Uhr,
Reformierte Kirche Lenzburg
Sonntag, 6. November, 20.00 Uhr,
Zeughaussaal Bremgarten
Kein Vorverkauf, Abendkasse ab 19.30

Alte Volkslieder inspirieren
Bremgarten Das Ensemble Cappella Cantemus singt im Zeughaussaal

Die vom Vokalensemble
präsentierten Stücke
haben ihren Ursprung
in alten Volksliedern.

Beim Vokalensemble Cappella Cantemus singen auch einige Wohler Kantischüler mit. ZVG

Der Lenzburger Beat Wälti diri-
giert das Vokalensemble. ZVG

Rottenschwil Der mikroskopisch
kleine Chytridpilz führt weltweit
zum Massensterben von Fröschen.
Für die Region gibt der Biologe Josef
Fischer, Geschäftsführer der Stiftung
Reusstal, Entwarnung: Im Reusstal
sind ihm keine Indizien bekannt,
dass der Pilz Amphibienbestände ver-
nichtet oder als Hauptursache beein-
trächtigt habe. Auch seien ihm auch
keine Einzelnachweise der Krankheit
zu Ohren gekommen, teilt er mit.

Am stärksten bedroht sind die
Amphibien laut Fischer durch den
Strassenverkehr. Auch die nicht gut
vernetzten Lebensräume und die
Intensivlandwirtschaftsflächen tra-
gen zum Froschsterben bei. Fischer

geht davon aus, dass die Amphibien
anfälliger auf den Pilz sind, wenn sie
durch andauernden Stress schon ge-
schwächt sind. Bei der Bekämpfung
der Krankheit steckt die Forschung
erst in den Kinderschuhen. (BA)

Kein Froschsterben im Reusstal

Grasfrosch: Im Reusstal nicht vom
Chytridpilz bedroht. WAL/ARCHIV


